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Übersichten

Entspannungstraining für Kinder - eine Literaturübersicht

Volker Friebel

Zusammenfassung

Die Ergebnisse eines Literaturüberblicks zur Anwen¬

dung von Entspannungsverfahren bei Kindern lassen sich

wie folgt zusammenfassen: Kinder können Entspannungs¬

übungen lernen - und zwar in der Regel besser und

schneller als Erwachsene. Sic benotigen aber mehr äußere

Anleitung dazu, dies auch zu tun. Die Art der Übungsan-
leitung scheint nicht von sehr großer Bedeutung, zumin¬

dest junge Kinder (Kindergartenalter) profitieren aber von

einem mehr hetcrosuggestiven Vorgehen und der Bereit¬

stellung von Identifikationsfiguren für das Erleben der

Intspannungsreaktion. Je nach Alter der Kinder und den

Rahmenbedingungen können auch Fantasiegeschichten

Pnx Kindcrps\chol Kinderpsvclu.it 43 16-21 (199-1), ISSN C032-7034

1 V.indenhoctk S. Ruprecht 1991

zum Einsatz kommen. Die Bedeutung von Umgebungsak¬
tivitäten (z.B. Spiele zur Einführung der Übungen) sollte

für die Motivation der Kinder und damit das Erlernen

und Anwenden der Übungen nicht unterschätzt werden.

Das Erlernen der Übungen in der Gruppe ist im Regelfall
der Einzelsitzung vorzuziehen. Die Übertragung des Ge¬

lernten auf den Alltag sollte ausdrücklich geübt werden.

1 Vorbemerkungen

Entspannungsverfahren, beispielsweise das autogene

Training, wurden lange Zeit fast ausschließlich von Er¬

wachsenen genutzt. Sie erfreuen sich bekannterweise

Vandenhoeck&Ruprecht (1994)
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großer Beliebtheit, was auf die relativ leichte Ei lernbar

keit und ihren Charakter als stets verfugbare und breit

wirksame Methode der psychomedizimschen Selbsthilfe

zurückzuführen ist So gaben in einer Umfiage des Aliens¬

bacher Instituts immerhin 10% der Bevölkerung an, auto

genes Training (AT) oder ein anderes Entspannungsvei
fahren gegen auftretende Einschlafprobleme einzusetzen

(Piel 1985) - die wohl häufigste Indikation Seit einigen

Jahren werden Entspannungsübungen auch immer mehr

bei Kindern eingesetzt Die Grundlagen dafut werden in

diesem Artikel dargestellt und diskutiert Spezielle Indika¬

tionen bleiben hier unberücksichtigt, sie sollen an anderer

Stelle besprochen werden Hier sei dazu nur vermerkt,
daß es inzwischen eine große Anzahl von Studien mit

Erfolgen von Entspannungsübungen für Kinder bei einer

Vielzahl von Problemen und Krankheiten gibt, manchmal

als einziges Verfahren, manchmal zur Unterstützung einer

medizinischen Behandlung Wegen der guten Akzeptanz
in der Bevölkerung, der relativ leichten Erlernbarkeit und

ihrem Status als individuell einsetzbares Selbsthilfeveifah¬

ren ist besonders der Wert der Vermittlung von Entspan¬

nungsübungen für die Gesundheitsvorsorge hervorzuhe¬

ben Es gibt leider keine Vergleichsstudien zur Beurteilung
von Unterschieden der verschiedenen Entspannungsver
fahren Sie werden hier deshalb zusammengenommen, was

aufgrund der Kenntnisse ihrer weitgehenden Entspre

chung bei Erwachsenen und der häufigen Verwendung
von Kombinationen (zum Beispiel autogenes Tiaining mit

Elementen der progressiven Muskelentspannung) gerecht¬
fertigt scheint

2 Können sich Kinder entspannen'

2 1 Einschatzungen

Öles (1956), eine der ersten Publikationen zum Thema,
berichtet aufgiund der Erfahrungen mit 25 Kindern ab

neun Jahren, aber ohne harte Belege „Wir konnten im

Vergleich zu Erwachsenen feststellen, daß die Übungen
des autogenen Trainings von Kindern dieser Altersklassen

viel schneller und besser beherrscht weiden als von Er¬

wachsenen Das mag damit zusammenhangen, daß Kinder

diesei Altersstufe bildhafte Vorstellungen besser verwerten

und verarbeiten können als Erwachsene, und gerade dies

spielt beim autogenen Training ja eine entscheidende Rol¬

le" (S 76) Auch Hohenauer (1966) berichtet aufgrund
von Selbstaussagen der Kinder und Beobachtungen des

Ubungsleiteis (äußere Entspannungszeichen), daß Kinder

die Entspannung fast alle schnell und sicher erlernten Wie

stellen sich die Kinder selbst dazu' Setterlind (1984)
berichtet über Selbstangaben von 294 Schulern (12-17

Jahre), die in der Sportstunde sechs Wochen lang ver

schiedene Entspannungsverfahien erlernt hatten Über

80% gaben im Fragebogen an, leicht odei sehr leicht

entspannen zu können, nui 3% gelang das schwer Nach

Abschluß des Projekts meinten nur 1%, das Entspannen
überhaupt nicht gelernt zu haben Nur 4% meinten, sich

künftig nicht ohne Hilfe entspannen zu können Verglei

che von Schulein mit taglich durchgeführtem Lntspin

nungstraining mit Kontiollschulern auf dem Fahnadcigo
meter ergaben klare Vorteile dei Lntspannungskindci bei

der Ruckkehr zur Ausgangslage, was als Effekt bcssuei

Fähigkeit zur Entspannung interpretiert werden kann

Dies kann als Hinweis darauf betiachtet weiden, daß ts

sich bei den Antworten nicht nui um Aussagen im Sinne

der sozialen Erwunschtheit handelt

2 2 Meßdaten

Die Warmeubung des autogenen Tiamings zielt auf eine

Erwärmung der Gliedmaßen Diese wnd mit Lntspannung
assoziiert Hier setzen physiologische Studien an, die piu

fen, ob Kinder eine solche Erwärmung willentlich enei

chen können Dikfi und OLNrss (1980) prüften bei 4b

entspannungserfahrenen Kindern (sie waicn gioßtenteils
vorher mit Entspannung erfolgieich gegen Linnassen,

Asthma, Schmeizzustande usw behandelt woiden), ob sie

nach Tonbandentspannung und darauf folgenden spezifi¬
schen Instruktionen eine willentliche Eihohung bzw Li

medngung der Fingertemperatur erreichen können Das

Ergebnis war positiv, die Kinder schafften je nach In

struktion eine signifikante Erwärmung (bis zwei Giad C)
bzw Abkühlung (bis vier Grad C) L<\BBEund Willi^mson

(1984) erreichten bei 14 Migräne Kindein eine Erwai

mung der Fingerspitzen durch Warmevoi Stellungen und

Biofeedback Kelton und Beear (1983) gaben 26 Kindern

vier Trainingssitzungen mit AT (die Hälfte mit Biofeed

back-Unterstutzung) an vier aufeinander folgenden Ta

gen Es sollte die Handtemperatur erhöht werden Die

Ergebnisse innerhalb der vier Tage zeigen keine signifi
kante Steigerung der Warmezunahme (sogai eine Abnah

me, was den beim Lesen des Prozedurberichts sich auf

drangenden Eindruck bestätigt, daß die Kinde; die Sit

zungen eher als Stieß denn als Entspannung empfunden
haben müssen) Über die vier Tage hinweg allerdings

zeigte sich eine signifikante Tempeiatursteigeiung Mai

thews (1986) ließ duich Lehrer 266 Siebtklaßlcr täglich

morgens eine Viertelstunde Entspannung (eklektisches

Verfahren) duichfuhren, und zwar sieben Monate lang
Mit Manschetten wurde die Handgclenkstemperatui im

mer vor und nach der Entspannung gemessen Duich

schnittlich ergab sich eine signifikante Tempcratuieiho
hung um 1,42 Grad C

Auch andere physiologische Variablen wurden als Maße

zur Beurteilung einer angestrebten Entspannungsreaktion
herangezogen Habersetzer und Schltii (1976, Kurzfas

sung der Drssertationen Habersetzer [1978] und Schuth

[1977]) lehrten 45 Kmdern im Alter zwischen 8 und 15

Jahren in einem sechswöchigen Kurs autogenes Tiaining
Blutdiuck, Pulsfrequenz, Hautwiderstand eigabcn Hin

weise für eine deuthchcie Entspannungsieaktion als bei

einer Kontrollgruppe Diese wai aber wesentlich wemget

ausgeprägt als die klaren klinischen Erfolge (besondeis
bei Schlaf und Konzentiationsstoiungen) Die Autoien

schließen daraus, daß andere Faktoten (Gruppe, Bezie

hung zum Übungsleiter) für die klinischen Li folge wichti¬

ger als die eigentliche Entspannung sind Rosi nmyr und
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Hohenauer (1965) leiteten 24 Kindern wahrend des Ent-

spannungszustandes das EEG ab Nur bei neun fanden sie

-

gelinge
- Kurvenveranderungen Klauss (1982) gab

zwölf Realschulern des neunten Schuljahres rm Srtzen vrer

Entspannungsinstruktionen (1) Grüne Säule fixieren, (2)

Augen schließen, (3) AT Vorstellung über Aimschwere,

(4) Voistellung auf einer grünen Wiese zu liegen Die

Entspannung nahm in dieser Reihenfolge zu, gemessen

duich den Hautwiderstand Die Dauer der Übung betrug

jeweils drei Minuten, nach zwei Minuten sank jeweils die

Entspannung wieder etwas Dittmann (1988) verglich in

einei gut dokumentierten Studie 28 AT-erfahrene Kinder

und Jugendliche mit 30 unerfahrenen Kontroll Kindern

Die AT Kinder schafften es, mit Hilfe des AT physiologi¬
sche Entspannungsieaktionen hervorzurufen, die unerfah¬

renen Kmder aber genauso Eine Übertragung dieser Ent

spannungsreaktion auf Belastungssituationen gelang weder

der AT noch der Kontrollgruppe Die Arbeit zeigt, daß

Kindei eine Entspannungsreaktion hervorrufen können -

und zwar anders als Erwachsene meist sehr schnell, oft

sofort, wenn sie dazu aufgefordert werden Die Ubertia

gung in den Alltag oder in eine Streßsituation gelingt
Kindern dagegen offensichtlich weniger gut als Erwachse¬

nen

3 Durchfuhrung von Entspannungssitzungen

3 1 Vorhandene Literatur

Geht es im deutschsprachigen Bereich um Entspannung
für Kinder, ist fast immer autogenes Training gemeint

Studien im angloamenkanischen Bereich verwenden dage

gen meist biofeedback-unterstutzte progressive Muskel

entspannung (nach Jacobson) Die Literatur im angloame
nkamschen Bereich besteht weit überwiegend aus experi¬

mentellen Studien mit Schwerpunkt auf den Einfluß von

Entspannung auf klinische Variablen Hierüber soll an

anderer Stelle die Rede sein Die meisten deutschsprachi
gen Veröffentlichungen geben Anleitungen und Erfah¬

rungsberichte zur Durchfuhrung von Entspannungskursen
bei Kindern Diese seien im folgenden kurz charakten

siert

Allgemeine Darstellungen zur Durchfuhrung des auto

genen Trainings mit Kindern in Buchform geben Bier¬

mann (1975), EBERLriN(1976 1985), Kruse (1980), Fried

ricii und Friebel (1989) sowie Aden (1992) Biermann und

Kruse orientieren sich dabei am „klassischen" AT, erlau

ben aber ein leises Vorsprechen der Ubungsformeln durch

den Therapeuten Eberlein sowie Friedrich und Friebel

beziehen zusätzlich die Einleitung bzw Fortfuhrung der

Entspannung durch sogenannte Fantasiereisen mit ein

Letztere bieten dazu auch eine Sammlung von Fantasierei¬

sen an Sammlungen von Fantasiereisen ohne ausreichende

Einfuhrung in das AT und ihre Einbindung in dasselbe

bietet Muller (1983 1985) Hopf und White (1991) bieten

eine Kassette mit progressiver Muskelentspannung nach

Jacobson, mit knappem Begleitheft Anleitungen, die sich

an die Kinder selbst richten (klassisches AT, ohne Fanta

siereisen), bieten Kruse (1976) und Schenk (1992) Wein

berg (1989) nimmt eine Zwischenstellung ein Ihr Buch

bietet einige Fantasiereisen, die dem Kind von den Eltern

vorgelesen werden sollen, deren großes Schriftbild aber

zum eigenen Lesen einladt (eine Anleitung zum AT gibt es

hier abei nicht, nur zum Einsatz der Fantasiereisen) Spe
ziell auf den Kindergarten bzw das Kindergartenalter
gehen drei Bucher ein Rücker-Vogler (1989) gibt in

ihrem Buch über Yoga im Kindergarten auch Hinweise

zur Hinzunahme des AT Krombusch (1989) bietet ein

Matenalienbuch (zur Kassette von Poeplau u Edelkot

Ter 1989), mit Hinweisen zur Gestaltung von „musika

lisch meditativen Einheiten", einer Folge von Bewegung,
Hören einer Entspannungskassette, Reden darüber Frie

bel et al (1993) bieten ein Buch mit theoretischer Einfuh

rung in die Grundlagen der Entspannung im Kmdergar
ten, zur Praxis der Durchfuhrung und einer Vielzahl von

Materialien (Fantasiereisen, Stille Übungen, Bewegungs

Entspannungs Einheiten) Das Buch enthalt auch eine

Adressenhste mit Anbietern zur Weiterbildung in der Ent

Spannung für Kinder Teml (1987 1989) sowie Teml und

Teml (1991) beschäftigen sich speziell mit Entspannung m

der Schule

Neben diesen ausfuhrlicheren Darstellungen behandeln

eine ganze Reihe von Aufsätzen die Durchfuhrung des AT

bei Kindern Genannt seien hier nur einige Darstellungen
über spezielle Themen Lischke-Naumann et al (1981)
berichten über autogenes Training mit Gruppen von Schu

lern in einer schulpsychologischen Beratungsstelle, durch

die eine bessere soziale Integration erreicht werden soll,
Polender (1982 a) über eine Modifikation für Kindergar
ten und über eine Modifikation für geistig behinderte

Kinder (1987 b) Über Entspannung im Sportunterricht
berichtet Setterlind (1984)

3 2 Gestaltung der Entspannungsstunden

Über das hausliche Üben, über Langzeiterfolge und das

längerfristige Festhalten am autogenen Training bei Kin¬

dern, liegen kaum objektive Befunde, sondern nur unkon

trolherte Erfahrungen vor Kruse (1980) schreibt hierzu

„In langjähriger Erfahrung mit dem autogenen Training
bei Kindern und Jugendlichen konnte ich feststellen, daß

Kinder die Übungen intensiver fortfuhren und auch kon¬

sequenter in ihren Tagesablauf einbauen, als es oftmals bei

Erwachsenen der Fall ist" (S 128) Dennoch sollte nicht

aus dem Auge verloren werden, daß Kinder, anders als

Erwachsene, sich nicht von selbst zum Entspannungstrai¬

ning anmelden Sie werden von anderen, von Eltern, Leh

rem, Erziehern, Ärzten, dazu gebracht Deshalb ist eine

besondere Motivierung der Kinder erforderlich Diese er¬

folgt über die Gestaltung der Kursstunden, die bei fast

allen Autoren nicht nur Entspannung, sondern auch Spiele
und andere Aktivitäten (Malen, Rollenspiele) enthalten

Sinnvollerweise werden diese motivationssteigernden Akti

vitaten so gestaltet, daß sie auch der Entspannung bzw

dem Zweck der Entspannungsübungen zugute kommen

So eignen sich Konzentrations-, Wahrnehmungs ,
Sensibi

lisierungsspiele besonders gut dazu
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Die einzelnen Übungen werden bei Kindern von einigen

Autoren in spielerischer Form eingeführt (z B die Schwe-

re-Ubung mrt einem Spiel Welche Tieie sind schwei? Und

dem Bezug in der Übung darauf Stell dir vor, so schwei

zu sein, wie das schwere Tier, das du vorher gespielt

hast) Die Ubungsformeln werden von den meisten Auto

ren deutlich mehr ausgemalt, als bei Erwachsenen üblich

(z B werden Bilder wie schwere Tiere, Sonne, Strand,

Boot auf den Wellen usw für Schwere, Warme, Atem usw

in die Formeln hineingenommen) Wird nach den Ent

spannungsformeln zur Vertiefung und längeren Aufrecht

erhaltung dei Entspannung (und zur Hineinnahme von

kognitiven Elementen wie kleinen Merkspruchen) noch

eine Fantasiegeschichte erzahlt (üblicherweise unmittelbar

anschließend, in gleicher Entspannungshaltung), dann bie¬

tet sich Malen als Verarbeitung des Erlebten an Wichtig
ist auch, Kinder immer wieder daraufhin anzusprechen,
das Gelernte auch außerhalb der Stunde anzuwenden,

dafür Situationen zu überlegen und in der nächsten Kurs¬

stunde dann zu besprechen, wie es geklappt hat Wir

selbst haben es als gut erlebt, wenn zumindest einige

Stunden thematisch gestaltet werden So kann eine Stunde

unter dem Thema Angst stehen Erst erzählen die Kinder

im Stuhlkieis, vor was sie manchmal Angst haben Der

Therapeut greift das auf und laßt die Kinder auch berich¬

ten, was sie dann dagegen unternehmen Das wird disku¬

tiert Dann kommt die Entspannung, mit einer Fantasiege¬
schichte über Angstbewaltigung Dann wird, wieder im

Stuhlkieis, darüber gesprochen, wie sich Entspannung im

Alltag bzw in bestimmten kritischen Situationen zur

Angstbewaltigung einsetzen laßt und was für Methoden in

diesen Situationen sonst noch hilfreich waren So lassen

sich thematisch Stunden zu Angst, Schule, Trauer und

Krankheit gestalten
Über die Bedeutung der formelhaften Vorsatzbildung

beim Entspannungstraining für Kinder gibt es zwischen

den verschiedenen Autoren keine Differenzen Sie wird in

fast allen Publikationen ausdrucklich und hervorgehoben
behandelt Über die Einschätzung von autogenem Trai

ning in Verbindung mit Fantasiereisen gehen die Ansichten

auseinander (Kruse [1980] z B spricht sich ausdrücklich

dagegen aus, z B Eberlein [1985] dafür) Bei dei Ein¬

schätzung von Fantasiegeschichten ist allerdings das Alter

der Kinder zu berücksichtigen Zwar hören auch altere

Kinder Geschichten noch gern, bei jüngeren Kindern

spielt unserer Erfahrung nach die Einbettung der Entspan

nungsformeln in Geschichten mit positiven Identifika

tionsfiguren (z B kleiner Bar oder Katzchen, die sich

nach erlebten Abenteuern hinlegen und Entspannung so

zusagen vorleben) eine wichtige Rolle (Friebel et al 1993,
siehe auch Polender 1982 a)

3 3 Entspannungsübungen

Manche Autoren übernehmen die Formeln dei sechs

Grundstufenubungen des autogenen Trainings exakt An

dere beschranken sich auf die einfuhrende Ruheformel,
die Schwere

,
Warme- und die Atemübung, die auch bei

den Erwachsenen für den unspezifischen Linsatz am wn

kungsvollsten zu sein scheinen

Vorsprechen der Entspannungsformeln wnd von praktisch
allen Autoien bevorzugt Bei Kindern jeden Mters sollte

die Tendenz bestehen, von der zunächst oft starken auße

ren Anleitung immer mehr zum ergenstandigen (eben „au

togenen") Üben zu kommen Je nach Altei dei Kmdei

kann dies mehr oder wenrger gut gelingen (bei Kinder gar

tenkmdern oft gar nicht)
Für Kinder gartcnkindei grbt es interessante Vei suche,

Elemente des autogenen Trainings mit Musik (Krom

busch 1989) oder mit Yoga (Rücker-Vogi er 1989) zu

verbinden Wir selbst haben eine Serie Fantasiegeschichtcn
mit integrierten Entspannungsformeln und voi ausgehen
dem Bewegungsteil vorgestellt (Friebel et al 1993)

3 4 Einzelsitzung oder Kurs?

Es gibt Hinweise darauf (siehe z B Hablrsei/er und

Schuth 1976), daß die Giuppensituation spuibai zum

Erfolg einer Entspannungstherapie beitragt Wenn nicht

andere Grunde dagegen spiechen (z B zu wenig Kmdei

für einen Kurs, Kinder mit „peinlichen" Problemen, die

spezifisch behandelt werden sollten, in einei Giuppe aber

nicht optimal angesprochen werden können), scheint eine

Entspannungsgruppe der Emzelubung ubei legen zu sein

Die Gruppengroße durfte kaum je 12 Kmdei für einen

Anfangerkurs überschreiten Wählend die Lange einer

Kursstunde mit um die 60 Minuten gut gewählt sein durfte

(wenn keine Fantasiegeschichten und keine Rand aktiv ita

ten erfolgen aber deutlich weniger), gibt es verbindliche

Richtlinien für die optimale Lange eines Kurses nicht

4 Diskussion

Die berichteten Arbeiten zusammengenommen zeigen,

daß Kinder eine Entspannungsreaktion willentlich herbei

fuhren können, meist sogar schneller und besser als Ei

wachsene Offenbar schaffen sie es aber schlechter, Ent

Spannung im Alltag bzw zur Bewältigung von aktuellen

Streßbelastungen einzusetzen Entspannungskurse für

Kinder mußten dies berücksichtigen, also die Übertragung
der Entspannung in den Alltag bzw den Einsatz von

Entspannung in aktuellen Streßsituationen in den Vordei-

grund stellen Überblickt man die vorhandene Liteiatur,

so scheint es, als sei diese Verschiebung des Schwerpunk¬
tes beim Erlernten von Entspannungsverfahren durch das

Kind zwar von den meisten Autoren erkannt, in den

Kursgestaltungen aber nur ansatzweise umgesetzt woiden

Natuihch hat der Kursleiter auf die Übertragung des

Gelernten in den Alltag nur einen beschrankten Einfluß

Möglichkeiten zu finden, diesen Einfluß optimal einzuset¬

zen, hier durfte der wichtigste Punkt bei der Fortentwick

hing von Entspannungsübungen für Kinder liegen
Um den Streit um die Berechtigung von Fantasiereisen

etwas beizulegen, sollten diese so verstanden werden, daß

sie nicht ausdrücklich zur Entspannung gezahlt werden,
als zusatzliches Element diese aber unterstutzen und er
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ganzen können. Ob eine solche Unterstützung wünschens¬

wert oder ob eine mehr „autogenes" Üben vorzuziehen ist,

darüber entscheidet vor allem das Alter der Kinder und

der Rahmen, in dem die Entspannung steht. Kinder im

Kindergartenalter scheinen generell von der Einführung
der Entspannung über Identifikationsfiguren in Fantasie¬

reisen zu profitieren.

learning and use of the training. Generally learning of the

training in a group should be preferred to individual train¬

ing. Children should explicitly be trained in transferring
of the learnd to every-day srtuations.
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Praxisberichte

Diagnostische Probleme bei Verdacht auf sexuellen Mißbrauch

an behinderten Vorschulkindern

Lars Kuntzag

Zusammenfassung 1 Einleitung

Der diagnostische Prozeß bei vier entwicklungsbeein-
trächügten Mädchen im Vorschulaltcr, deren Erzieherin¬

nen wegen „altersunangemessener sexueller Aktivität" se¬

xuellen Mißbrauch vermuteten, wird als Weg zum Verste¬

hen der symptomatischen Verhaltensweisen beschrieben.

Der Verdacht hat sich dabei nur bei einem Mädchen

bestätigt. Es hat sich gezeigt, daß fruhentwickeltc Kon¬

takt- und Beziehungsstörungen und sensumotorische Re¬

tardierungen allein oder in Verbindung mit Gcwalterfah-

rungen der Mutter zu ausgeprägten Formen von Mastur¬

bation führen können, ohne daß sexueller Mißbrauch

vorliegt. Deutlicher als bei nicht-behinderten Kindern

steht bei der diagnostischen Klarung der Aufbau einer

Beziehung mit therapeutischen Qualitäten im Vorder¬

grund. Erst auf der Grundlage von weiterentwickelter

Kontakt- und Beziehungsfähigkeit finden die Erwachse¬

nen dann Zugang zum Kind und Verständnis für seine

traumatisierenden Erfahrungen.
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Berichtet wird über Erfahrungen im diagnostischen
Prozeß mit 4 Mädchen aus drei teilstationären Vorschul¬

einrichtungen für geistig bzw. sprachlich behinderte Kin¬

der. Es sollte geklärt werden, ob sie sexuell mißbraucht

worden waren. Ihre in non-verbalen Meßverfahren her¬

vorgetretene Intelligenzentwicklung lag unterhalb der

mittleren Verteilungsbreite. Zur Aufnahme in sonderpäd¬
agogischen Einrichtungen war es aufgrund von Entwick-

lungsruckstanden in sensumotorischen, sprachlichen und

sozialen Bereichen gekommen. Als bei ihren Erzieherin¬

nen erstmals der Verdacht aufkam, sie konnten sexuell

mißbraucht worden sein, waren die Madchen im Durch¬

schnitt 4; 5 Jahre alt. Eines der Mädchen hat nach 4

Monaten ihrer Erzieherin gesagt, daß sie sexuell miß¬

braucht werde. Nach durchschnittlich 11 Monaten einge¬
hender Diagnostik in enger Zusammenarbeit mit den Er¬

zieherinnen konnte bei 3 Mädchen der Veidacht auf sexu¬

ellen Mißbrauch aufgegeben werden. Erst wenn aus einem

Vandenhoeck&Ruprecht (1994)




